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„Jetzt neue Lehrer einstellen“
Gymnasien in der Region sind knapp besetzt / Durch Abitur nach 13 Schuljahren wird Bedarf weiter steigen

gen Tomaschewski. „Im Moment
bekommen alle Absolventen eine
Stelle, wenn auch nicht an den
Gymnasien“, so Tomaschewski.
Viele Gymnasiallehrer landeten
statt dessen an Integrierten Ge-
samtschulen oder Oberschulen.
Geht es nach den Schulleitern

der Gymnasien dürfte die Lehrer-
ausbildung vor Ort noch ausge-
weitet werden. Wer direkt vom
Seminar komme, sei ein optimaler
Kandidat für Vertretungsstellen,
sagt Marlies Reinke: „Dafür sind
sonst fast keine Leute zu bekom-
men.“ Wolfgang Deutschmann
würde es gerne sehen, wenn wei-
tere Fachlehrer im Kreis Cuxha-
ven ausgebildet würden. „Politik
und Musik fehlen zum Beispiel.
Wäre das anders, wären die Chan-
cen größer, Bewerber mit diesen
Fächern zu bekommen.“

nicht erst in zwei Jahren“, fordert
Deutschmann. Momentan läge
die Unterrichtsversorgung bei un-
ter 100 Prozent. Seine größte Sor-
ge sei es, rechtzeitig neue Lehrer
zu bekommen. „Eigentlich müss-
ten wir jetzt auf über 100 Prozent
kommen, denn es können nicht
alle Schulen gleichzeitig einstel-
len.“
Auch Marlies Reinke weiß: „Es

ist wichtig, gute Nachwuchskräf-
te, die hier ausgebildet werden, in
der Region zu halten.“ Sie würde
sich ein flexibleres System wün-
schen, um denen, die bleiben
wollten, eine Stelle anbieten zu
können. Rund die Hälfte der Re-
ferendare an der Cuxhavener Au-
ßenstelle des Studienseminars
Stade für das Lehramt an Gymna-
sien blieben tatsächlich in der Re-
gion, berichtet Seminarleiter Jür-

Von Katharina Jothe

KREIS CUXHAVEN. Für den Philologenverband Niedersachsen und den Ver-
band der Elternräte der Gymnasien ist es ein Skandal: Nur rund die Hälfte al-
ler in Niedersachsen ausgebildeten Referendare an Gymnasien werden auch
eine Stelle erhalten. „Dabei werden in unseren Gymnasien dringend weitere
Lehrkräfte gebraucht, denn volle Klassen und Unterrichtsausfall sind an der Ta-
gesordnung“, sagt Petra Wiedenroth, Geschäftsführerin des Verbandes der
Elternräte der Gymnasien.

ge Wolfgang Deutschmann,
Schulleiter des Amandus-Abend-
roth-Gymnasiums, bestätigt die
angespannte Unterrichtssituation:
„Wir ,leihen´ uns zurzeit Stunden
bei dem Kollegium. Das geht aber
immer nur eine gewisse Zeit.“ Zu
bedenken sei außerdem, dass
durch die Rückkehr zum Abitur
nach 13 Schuljahren bald weiterer
Bedarf an allen Schulen entstehen
werde. „Wir müssen jetzt anfan-
gen, neue Lehrer einzustellen,

Das gelte nicht für ihre Schule,
betont Marlies Reinke, Leiterin
des Gymnasiums Otterndorf. „Bei
uns fällt wenig aus, da viele Schü-
ler auf den Bus angewiesen sind.“
Das bedeute aber, dass alle Lehrer
am Limit arbeiteten, denn, „Ver-
tretungsreserven gibt es nicht.“
Bei Abwesenheiten aufgrund von
Krankheit, Fortbildungen oder
Klassenfahrten bedeute das für
die restlichen Kollegen Mehrar-
beit. Auch ihr Cuxhavener Kolle-

An den Gymnasien werden zurzeit wenig Lehrer eingestellt. Das müsse sich ändern, fordern der Philologenverband Niedersachsen und die Schulleiter aus
der Region. Foto: Julian Stratenschulte/dpa

jeder selbst entscheiden dürfen.
Der Kreisverbandsvorsitzende
lehne das Tragen nicht strikt ab,
fände es aber gut, wenn Radfahrer
sich dafür entscheiden. Eine Ver-
pflichtung sei aber der falsche
Weg. „Ich selbst trage einen
Helm, um ein Vorbild zu sein. Au-
ßerdem dient er im Sommer als
Sonnenschutz und bei Regen
schützt er – im Gegensatz zu einer
Mütze – vor Nässe“, so Stephan
Zukowsky. (may)

rad-Fahrer strikt ab. „Eine Helm-
pflicht führt außerdem dazu, dass
sich weniger dazu entschließen
Fahrrad zu fahren“, erklärt der
Vorsitzende des ADFC-Kreisver-
bands Cuxhaven, Stephan Zu-
kowsky, seine Bedenken.
Schließlich wolle man das Fahr-
radfahren voranbringen, Men-
schen weg vom Auto hin zum
Fahrrad leiten. Die Wahl einen
Helm zu tragen – sei es mit oder
ohne elektrischen Antrieb – solle

tag, Martin Burkert (SPD), fordert
angesichts steigender Unfallzah-
len eine Helmpflicht für Fahrer
von Elektrorädern – insbesondere
für E-Bike und Pedelec. Der Aus-
löser seiner Forderung seien die
steigenden Unfallzahlen.
Der ADFC führt die steigenden

Unfallzahlen jedoch vor allem auf
den Boom bei Elektrorädern zu-
rück. Eine Pflicht zum Tragen von
Helmen lehnt der Verband so-
wohl für Radler wie Elektrofahr-

CUXHAVEN. Nach dem morgendli-
chen Blick nach draußen, wie das
Wetter heute ist, entscheiden sich
zurzeit sogar die hartgesottenen
Radfahrer dafür, ihren Drahtesel
stehen zu lassen. Trotzdem wer-
den sie dem Vorsitzenden des
Verkehrsausschusses im Bundes-
tag, Martin Burkert, zugehört ha-
ben. Der schiebt nämlich mal wie-
der die Diskussion um die Helm-
pflicht an. Der Vorsitzende des
Verkehrsausschusses im Bundes-

Kommt jetzt die Helmpflicht für E-Bike-Fahrer?
Thema wieder aufgerollt: Vorsitzender des Verkehrsausschusses fordert Helmpflicht / ADFC lehnt Verpflichtung strikt ab

› E-Bike: Fahrräder, die von einem klei-
nen Elektromotor angetrieben wer-
den. Sie laufen auch, wenn der Rad-
fahrer nicht in die Pedale tritt.

› Pedelec: Ein Hybrid-Fahrrad, bei dem
erst dann der Motor einsetzt, wenn
der Fahrer in die Pedale tritt.

› S-Pedelec: Sie erreichen eine Spit-
zengeschwindigkeit von 45 km/h und
sind versicherungspflichtig.

Die Typen

Die Theatergruppe der Freiwilligen Feuerwehr Wanna vor der Aufführung
mit Arno und Gunda Knust, Hans-Hermann Homeyer, Tom Fehrs (sitzend von
links); dahinter Tauschnackerin Ursel thom Suden, Gerd Johanns, Julia Bö-
hack, Nicole Jagolski und Stina Knust. Foto: Schlichting

Volles Haus beim Probeabend der Wehr
Freiwillige Feuerwehr beschert mit plattdeutschem Dreiakter „Brägenklöterig un mehr“ viel Vergnügen

spielt, dreht sich alles um Alfred
Heinze (gespielt von Arno Knust).
Alfred leidet nach einem Schlag
auf den Hinterkopf an einer selte-
nen Form von Gedächtnis-
schwund und befindet sich seit-
dem in der Klinik. Lacher und
donnernder Schlussapplaus wa-
ren der verdiente Lohn für das
Schauspiel. Als Tauschnackerin
fungierte Ursel thom Suden. Die
Bühne wurde detailgetreu von der
Theatergruppe gestaltet. Für die
Maske sorgten die Theaterspieler.
Vor Beginn der Aufführung

hatten die Besucher Gelegenheit
Lose für die Tombola zu kaufen.
Wer das plattdeutsche Theater-

stück noch einmal sehen möchte,
hat am Sonnabend, 28. Februar,
ab 19.30 Uhr beim Feuerwehrball,
am Sonnabend, 4. Februar, im
Dorfgemeinschaftshaus Krempel
und am Sonntag, 5. Februar, bei
Kaffee und Kuchen in Schulzes
Gasthaus sowie am Sonntag, 12.
Februar, im Dörphuus in Nordle-
da beim DRK-Nachmittag noch
einmal dazu Gelegenheit. (fs)

WANNA. Einen kurzweiligen und
vergnüglichen Theaterabend be-
scherte die Theatergruppe der
Freiwilligen Feuerwehr Wanna
vor ausverkauften Saal in der
Gaststätte Schulze. Spielleiter
Gerd Johanns entwickelte für die
Rollenbesetzung ein feines Ge-
spür. Alle acht Akteure konnten
sich mit Spielwitz und darstelleri-
schem Können beim plattdeut-
schen Theaterstück „Brägenklöte-
rig un mehr“ in Szene setzen.
Zuvor hatte der ehemalige stell-

vertretende Ortsbrandmeister
Heinz Böhack seinen Auftritt. Die
mit Herz vorgetragenen Döntjes
reihten sich aneinander und stra-
pazierten die Lachmuskeln der
Gäste.

Donnernder Applaus
Die Turbulenzen undWendungen
des plattdeutschen Dreiakters lie-
ßen dann die Amateurschauspie-
ler zur Hochform auflaufen. Die
Besucher dankten es mit Szenen-
applaus. Die Komödie „Brägen-
klöterig un mehr“ aus der Feder

treffer. Im Mittelpunkt des Ge-
schehens: In der Inszenierung, die
in einem Krankenhauszimmer

von Karl-Heinz Hahn, ins Nieder-
deutsche übertragen von Heino
Buerhoop, erwies sich als Voll-

Elb-Link

Verdi für Verbot
von Billigflagge
für Fähren
CUXHAVEN. Der Ortsverband Ha-
deln-Osteland der Partei Die Lin-
ke begrüßt den Beschluss der Ge-
werkschaft Verdi über die Ver-
wendung einer Billigflagge auf der
Elbfähre Cuxhaven-Brunsbüttel.
In einem einstimmig gefassten Be-
schluss erklärt die Gewerkschaft,
dass die Reederei Elb-Link mit ih-
rer Absicht, die Fähren unter die
Billigflagge von Madeira zu ver-
bringen, „gegen geltendes interna-
tionales und nationales Schiff-
fahrtsrecht“ verstoße und zu-
gleich auch „ein neues Kapitel der
Steuer-Sozialversicherungs- und
Sicherheitsflucht“ aufschlage, das
es zu verhindern gelte.
Die Entschließung wurde an

die Fachgruppenvorstände bei der
Verdi-Bundesverwaltung und den
Landesbezirken Nord, Hamburg
und Niedersachsen weitergeleitet.

Politik soll Farbe bekennen
Dr. Rolf Geffken, Vorsitzender
des Ortsverbandes der Linken
und als Arbeitsrechtler Initiator
der Kampagne „Rettet die See-
schifffahrt!“ gegen die Ausflag-
gung sieht sich bestätigt, dass eine
Billigflagge auf einer Flussfähre
oder auf Fähren im Küstenbereich
inakzeptabel sei. Der Ortsverband
betrachte eine Fährverbindung
auf der Elbe von Cuxhaven aus als
notwendig, fordert aber die poli-
tisch Verantwortlichen in der
Stadt Cuxhaven, im Landkreis
und auf Landesebene auf, bei die-
sem Thema Farbe zu bekennen.
Geffken: „Angesichts der anhal-
tenden Ausflaggung deutscher
Schiffstonnage ist es ein falsches
Signal, wenn der Eindruck ent-
steht, der Küstenregion sei der Be-
stand einer deutschen Handels-
flotte nicht so wichtig. Letztlich
hängt von einer Schifffahrt unter
deutscher Flagge auch das Überle-
ben maritimer Berufe in der Regi-
on ab.“ (red)

CN-Film-Club

Vier Jugendliche
auf dem
Weg zum Mann
CUXHAVEN. Der CN-Film-Club
zeigt am Montag, 6. Februar, 20
Uhr, im Bali-Kino die deutsche
Komödie „Radio Heimat“.
Der Film begleitet die vier

Freunde Frank (David Hugo
Schmitz), Pommes (Jan Bü-
low),Spüli (Hauke Petersen) und
Mücke (Maximilian Mundt) mit-
ten im Pott, mitten in der Pubertät
und mitten in den 80er-Jahren auf
ihrer Suche nach der ersten gro-
ßen Liebe und dem ersten Sex.
Unerschrocken ziehen die vier
Helden in den Kleinkrieg der Ge-
schlechter und lecken ihre Wun-
den zwischen Freibad, Schreber-
gärten und Omas Frikadellen. Sie
absolvieren die schier unüber-
windbaren Initiationsriten, wel-
che das Ruhrgebiet jeglicher
Mannwerdung entgegenhält: Pil-
strinken, Pöhlen und Pommes-
rot-weiß. Sie scheitern als Rock-
musiker im Bergarbeiter-Chor
und nutzen die Klassenfahrt als
letzte Chance, endlich erwachsen
zu werden. Erst nach einer Reihe
von Niederlagen begreifen sie,
was im Leben wirklich wichtig ist:
keine Sprüche von Eltern, Groß-
eltern und Lehrern, sondern
Freundschaft, Humor und je-
mand, der ihnen gut tut... (red)

Berufsbildende Schulen

Freie Plätze für
die Ausbildung
in Teilzeit
CUXHAVEN. Die Berufsfachschule
Sozialpädagogischer Assistent der
BBS Cuxhaven bietet einen zwei-
ten Durchgang der Teilzeitausbil-
dung ab dem Schuljahr 2017/
2018 an.
Ab 2020 erfordern gesetzliche

Vorgaben von Einrichtungen in
diesem Bereich eine Mindestaus-
bildung zur Sozialpädagogischen
Assistenz oder Sozialassistenz.
Frauen und Männer, die bereits
seit Jahren in Kindergärten oder
Kindertagesstätten tätig sind oder
diejenigen, die als Quereinsteiger
in diesen Bereich einsteigen
möchten, können durch die Teil-
zeitausbildung parallel berufstätig
bleiben und gleichzeitig ihren Ar-
beitsplatz sichern.
Die Ausbildungdauer beträgt

zwei Jahre. Unterricht findet je-
weils dienstags und vier bis fünf-
mal im Jahr freitagnachmittags
statt. Dazu kommen mindestens
600 Praxisstunden in verschiede-
nen Bereichen.
Für die Aufnahme wird eine be-
rufliche Vorbildung (Ausbildung)
mit drei Jahren Berufsausübung
oder eine berufliche Vorbildung
und Tagespflegequalifikation/
Spielkreisleiterqualifikation mit
mindestens einem Jahr Berufser-
fahrung vorausgesetzt. Eine Auf-
nahme von Bewerbern mit Fach-
hochschulreife oder Abitur ist
ebenfalls möglich.
Kurzentschlossene können ihre

Bewerbung ab August 2017 noch
zeitnah einreichen. Informatio-
nen erteilt Koordinatorin Sabine
Meyer unter Telefon (0 47 21)
79 72 25. (red)

Internetbetrug

Kriminelle
bezahlen mit
Falschgeld
KREIS CUXHAVEN. Falschgeld-Kri-
minelle suchen nach Angaben des
Landeskriminalamtes (LKA) Nie-
dersachsen seit Monaten gezielt
nach Opfern in Internet-Ver-
kaufsportalen. In zahlreichen Fäl-
len hätten private Verkäufer für
ihre Waren gefälschte 50- und
100-Euro-Scheine erhalten, sagte
eine LKA-Sprecherin am Freitag.
„Dabei haben es die Täter auf Ver-
käufer abgesehen, die Smartpho-
nes, Spielekonsolen oder andere
elektronische Geräte zu relativ
hohen Preisen anbieten“, so die
Sprecherin weiter. Aus Freude da-
rüber, dass die Kriminellen die
hohen Preise akzeptierten, ohne
lange zu handeln, bemerkten die
Verkäufer nicht, dass ihnen
Falschgeld angedreht wird. Um
sich vor solchen Schäden zu
schützen, empfiehlt die Polizei:
�Notieren Sie sich Telefonnum-
mer, Namen und Autokennzei-
chen der Kaufinteressenten,
� Seien Sie wachsam, wenn der
Interessent keine Anstalten
macht, über den Preis verhandeln
zu wollen, insbesondere wenn der
Preis eher etwas hoch liegt,
� Falschgeld wird nicht ersetzt.
Machen Sie sich mit den Sicher-
heitsmerkmalen des Geldes ver-
traut. Die Erkennung von Falsch-
geld ist kein Hexenwerk und jeder
kann sich diese Fähigkeit schnell
aneignen. Informationen dazu
findet man unter anderem auf den
Internetseiten der Deutschen
Bundesbank oder bei der polizei-
lichen Beratung. (red)

Sprechtag Landessozialamt

Kostenlose
Beratung
CUXHAVEN. Das Niedersächsische
Landesamt für Soziales, Jugend
und Familie lädt am Donnerstag,
16. Februar, in der Zeit von 9 bis
12.30 Uhr zum Sprechtag im
Kreishaus, Vincent-Lübeck-Straße
2, ein. Interessierte Bürger erhal-
tenGelegenheit, sich insbesondere
in Fragen des Neunten Buches So-
zialgesetzbuch (SGB IX – vormals
Schwerbehindertengesetz) kosten-
los beraten zu lassen und entspre-
chende Anträge zu stellen. (red)


